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Florenz von Wevelinghoven Bischof von Münster und Utrecht, † 4.4.1393
Schloß Hardenberg, ⚰ Utrecht, Dom.
 
Leben
F. war Domherr beziehungsweise Unterdechant des Domkapitels in Köln. Am
24.4.1364 von Urban V. zum Bischof von Münster ernannt, erwies er sich als
Persönlichkeit von großer Tatkraft, die er im erfolgreichen, zusammen mit
Graf Engelbert von der Mark geführten Kampf gegen den Adel des Stiftes
Münster zeigte. Er gestand den Ständen einen aus 15 Vertretern bestehenden
Rat zu. Ferner bemühte F. sich mit Erfolg um Wahrung beziehungsweise
Wiederherstellung des Landfriedens (1372, Burggraf Johann von Stromberg
als Brecher des Landfriedens bezwungen). Er gab den Anstoß zur Abfassung
einer Chronik der Bischöfe von Münster. Als Arnold van Hoorn, Bischof von
Utrecht, zum Bischof von Lüttich gewählt wurde, wählte das Kapitel in Utrecht
F. zum Nachfolger. Er verließ im April 1379 Münster und hielt am 7.11.1379
seinen Einzug in Utrecht. F. lebt in der Geschichte Utrechts als tatkräftige
Persönlichkeit fort. Er sorgte für den Landfrieden (1380 Belagerung der Burg
Eerden des Raubritters Evert van Essen) und erbaute die Burg in Hardenberg.
Unter ihm begann Geert Groote 1379 seine Predigten, entstand die Devotio
moderna. →Thomas von Kempen bezeichnet F. als „weisen und ehrsamen
Mann, einen Freund der Klöster“. 1387 gab F. die Zustimmung zu der Stiftung
des nachmals so berühmt gewordenen Klosters Windesheim¶.
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Werke
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Florens von Wevelinkhoven, fünfzigster Bischof von Utrecht seit 1378,
früher Bischof von Münster, aus einem westfälischen Geschlecht, hatte erst
mit seinem Vorgänger Johann v. Arkel (s. d.), der zum Bischof von Lüttich
ernannt, trotzdem seinen Utrechter Sitz nicht räumen wollte, zu kämpfen und
dann manchen harten Strauß mit der Ritterschaft des Stiftes zu bestehen.
Ein kräftiger Fürst, durch hohe Begabung als Kriegs- und Staatsmann
ausgezeichnet, gelang es ihm besser, als einem seiner Vorgänger, diese
zu bändigen, selbst die stolzen Burggrafen von Montfoort mußten sich
unterwerfen. Als er 1393 starb, war der Friede in seinem Gebiet vollständig
hergestellt, wie in langen Jahren vor und nach ihm nicht mehr geschah.
 
 
Autor
P. L. Müller.
 
 
Empfohlene Zitierweise
, „Florenz“, in: Allgemeine Deutsche Biographie (1878), S. [Onlinefassung];
URL: http://www.deutsche-biographie.de/.html
 
 
 

http://www.deutsche-biographie.de/.html


02. Mai 2025
© Historische Kommission bei der Bayerischen Akademie der Wissenschaften


